
zentration der Produktion. Diese ist jedoch nicht 
identisch mit der Konzentration des Eigentums 
durch Zusammenschluß von LPG. Durch die 
Aufnahme von Kooperationsbeziehungen blei
ben die einzelnen LPG juristisch und finanziell 
selbständige Betriebe. Es wird dem unterschied
lichen Niveau der Landwirtschaftsbetriebe, 
ihrer Weiterentwicklung und nicht zuletzt der 
differenzierten Leitung der Landwirtschaft und 
der Betriebe Rechnung getragen.

Kooperation für alle möglich

Es haben sich bereits die vielfältigsten For
men und Methoden von Kooperationsbeziehun
gen entwickelt. Sie reichen über den gemein
samen Einsatz der Technik durch Absprachen 
über Kooperationsbeziehungen, die durch Ver
träge geregelt werden, bis zur Bildung von 
zwischengenossenschaftlichen Einrichtungen. 
So unterschiedlich die Formen und Methoden 
der Kooperationsbeziehungen auch sind, ihr 
Ziel ist in jedem Fall das gleiche: die Er
höhung der Produktion.

Einige Beispiele für die Formen und Methoden 
von Kooperationsbeziehungen: In der einen 
Kooperation wird es besonders um den schlag
kräftigen und komplexen Einsatz der Technik, 
in einer anderen darum gehen, eine gesunde 
Aufzucht von Jungvieh für mehrere LPG zu 
sichern. Andere LPG haben erkannt, daß der 
Übergang zu industriemäßigen Produktions
methoden in dem Maße möglich wird, wie große 
Produktionseinheiten entstehen und die mo
derne Technik in Form von Maschinensystemen 
angewandt und hochmechanisierte Produktions
anlagen geschaffen werden. Deshalb auch haben 
bereits eine Reihe großer LPG den Weg der 
Kooperation eingeschlagen. Sie stimmen ihre 
Produktion gemeinsam ab, entwickeln die 
Zweige vorrangig, die den jeweiligen Betrieben 
die größten Vorteile durch richtige Ausnutzung 
der vorhandenen Produktionsbedingungen brin
gen. Es entstehen und entwickeln sich Waren
beziehungen zwischen diesen kooperierenden 
LPG auf vertraglicher Grundlage. Die plan
mäßige und kontinuierliche Produktion des 
einen Betriebes wird von der Produktion des 
anderen Betriebes abhängig oder anders ausge- 
dr-ückt: Die Beschäftigten des einen Betriebes 
werden mitverantwortlich für die Produktion 
des anderen.

Eine weitere Form der Entwicklung von Koope
rationsbeziehungen sind die zwischengenossen
schaftlichen Einrichtungen. Sie sind aus unse
rem System der landwirtschaftlichen Produk
tion nicht mehr wegzudenken. Es gibt zum

Beispiel Meliorationsgenossenschaften, zwi
schengenossenschaftliche Bauorganisationen, 
Einrichtungen zur Versorgung der Landwirt
schaftsbetriebe mit Produktionsmitteln, zur 
Durchführung der überbetrieblichen Transporte 
und des Güterumschlags, Kalkstreubrigaden 
u. a.

Es ist durchaus möglich, daß mehrere Koopera
tionsformen nebeneinander bestehen. Es gibt 
hierfür kein Schema. Gerade die Vielfalt der 
Kooperationen fördert die gesellschaftlichen 
Beziehungen zwischen den Betrieben. Gleich
zeitig aber werden höhere Anforderungen an 
die Planung und Leitung der Produktion und 
an die Organisation der Arbeit gestellt, was 
zur Spezialisierung der Arbeitskräfte führte. 
Neue landwirtschaftliche Berufe entstehen, und 
weitere Entwicklungsmöglichkeiten für Jugend
liche und Frauen bilden sich heraus. Es können 
also alle Landwirtschaftsbetriebe, unabhängig 
vom Entwicklungsstand der Produktion und 
dem Vergesellschaftungsgrad der Produktions
mittel, Kooperationsbeziehungen aufnehmen. 
Voraussetzung ist lediglich, daß die Genossen
schaftsbäuerinnen und -bauern und Landarbei
ter von der Richtigkeit und Zweckmäßigkeit der 
Kooperation überzeugt sind.

Nutzen für alle
Die Vorteile der Kooperation für jeden land
wirtschaftlichen Betrieb ergeben sich daraus, 
daß die Feld- und Viehwirtschaft schneller in
tensiviert, die Produktion weiterhin, gesteigert 
und durch den Einsatz von modernen Maschi
nensystemen und der rationellsten Ausnutzung 
der Technik die Arbeitsproduktivität erhöht 
werden kann. Die Erkenntnisse der Wissen
schaft können in breitem Maße angewandt wer
den. Der Einsatz der Arbeitskräfte kann quali
fizierter und spezialisierter erfolgen. Die Koope
ration führt zur besseren Auslastung der Pro
duktionsgrundfonds, zum zweckmäßigsten Ein
satz der Investitionsmittel, zur Einsparung von 
Arbeitszeit und damit zur Senkung der Kosten. 
So wird die Rentabilität der einzelnen Land
wirtschaftsbetriebe erhöht und eine große 
Quelle für die Akkumulation erschlossen.
Die Kooperationsbeziehungen werden durch 
Kooperationsvorstände bzw. -räte geleitet. 
Grundsätzliche Fragen werden von den Voll
versammlungen der kooperierenden LPG ent
schieden bzw. bei den zwischengenossenschaft
lichen Einrichtungen durch die Bevollmächtig
tenversammlung. Vielfach sind bereits spezielle 
Kommissionen, Aktivs oder Arbeitsgemeinschaf
ten zur Unterstützung der Kooperationsräte 
entstanden. Sie arbeiten Empfehlungen und
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